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FORSCHUNG

Ultradünnes Glas von Schott ist stabil 
und flexibel zugleich und ermöglicht 
so eine Vielzahl von Hightech-Anwen-
dungen. Der Konzern produziert ultra-
dünne Gläser für modernste Funktio-
nen im Smartphone von morgen: Von 
hochfesten Deckgläsern bis zu Subst-
raten für biegbare OLED-Displays und 
»Wearables« für Kamerasysteme, neu-
artige Mikroakkus und -prozessoren 
sowie für Fingerprint- und Bio-Senso-
ren.
Dank einer Vielzahl von hochwertigen 
Glasarten und der eigenentwickelten 
Down-Draw-Technologie kann das Un-
ternehmen ein Portfolio an ultradün-
nen Gläsern bis zu einer minimalen 
Dicke von 25 Mikrometern zuverlässig 
herstellen (zum Vergleich: Ein mensch-
liches Haar ist 50 Mikrometer »dick«) 
und bietet gleichzeitig das bruchfes-
teste Glas am Markt an. 

Diese bieten gegenüber anderen Ma-
terialien viele Vorzüge, weil sie im 
Vergleich zu Kunststoff stabiler und 
gegenüber Silizium deutlich wirt-
schaftlicher sind. Anwendungsbei-
spiele sind Berührungssensoren, flexi-
ble Displays, Beleuchtungskompo-
nenten, organische Solarzellen oder 
intelligente Etiketten. Diese Elemente 
ermöglichen wiederum zukunftswei-
sende Innovationen in der Consumer-
Elektronik, Verpackungs-, Hausgerä-
te- und Automobilindustrie und eröff-
nen somit den Zugang zum Weltmarkt.

■ www.schott.com

Dünner als ein menschliches Haar und so biegsam, dass man es um den kleinen Finger wickeln kann: Es ist flexibel wie 
Kunststoff und dennoch stabil wie Glas. Ultradünnes Glas ist die Basis von Produktinnovationen in der Elektronik- und 
Halbleiterindustrie, wo es schnellere, energieeffizientere und dünnere Geräte ermöglicht. Dieses ultradünne Glas ge-
winnt den diesjährigen Innovationspreis der Deutschen Wirtschaft in der Kategorie Großunternehmen.

SCHOTT gewinnt Innovationspreis der Deutschen Wirtschaft 2016

Ultradünnes biegsames Glas findet neue Anwendungen

◄  �Biegbares Glas, dünner als ein mensch-
liches Haar, eröffnet künftig vielfältige 
Chancen für die Elektronik- und Halb-
leiterindustrie. 
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▲  �Dr. Frank Heinricht, Vorstandsvorsitzender der SCHOTT AG, nimmt von Physikno-
belpreisträger Prof. Dr. Klaus von Klitzing den Innovationspreis der deutschen Wirt-
schaft in der Kategorie Großunternehmen entgegen. Das Unternehmen wird für sein 
ultradünnes Glas als Wegbereiter für die Miniaturisierung der Elektronik von morgen 
ausgezeichnet. V. l. n. r.: Jan Hofer, Moderator der Gala, Prof. Klaus von Klitzing, Nobel-
preisträger der Physik, und Dr. Frank Heinricht, Vorstandsvorsitzender von SCHOTT. 
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